
selbst wenn das Ringen des Winters zu seiner Herrschaft und zur 
Beruhigung der Wetterlage geführt hat, entstehen Gefahren für den 
Wald. Wochenlang lacht die immer höher steigende Wintersonne 
im Februar und März vom wolkenlosen Himmel auf das in Eis 
und Schnee erstarrte Land. An den am stärksten erwärmten Süd- 
und Westhängen erscheinen dunkle Flecken in der Schneedecke, 
die sich täglich vergrößern und die Bodenvegetation sichtbar wer­
den lassen. Tageshöchsttemperaturen von +  20 0 C in der Mittags­
sonne im März und darauffolgende Nachttemperaturen von 
—  10 0 C verursachten 1929 an Bestandesrändern und auf Kulturen 
bei Fichten eine Zerreißung des Gewebes der Nadeln, wodurch 
spätere Bräunung und Nadelabfall eintrat.

Schädigungen der Pflanzen durch Witterungseinflüsse schufen 
auch hier wiederum Brutstätten für Insekten. Erhebliche Schnee­
fälle im April und sogar noch im Mai brachten wiederkehrende 
Zugvögel in große Not. Spätfröste vernichten häufig das junge 
Grün der Buchen und Fichten sowie die Baum- und Heidelbeer- 
blüte, so daß der Ernteertrag in Frage gestellt wird. Später Anbau 
frostempfindlicher Kulturpflanzen schützt gegen Frostvernichtung, 
jedoch ist die Vegetationsperiode dann zu kurz, um die Reife zu 
gewährleisten, denn mit Septemberbeginn, wenn nicht schon früher, 
muß wiederum mit Frostgefahr und im Oktober mit Schneefall 
gerechnet werden. Wenn die Sommermonate Juni, Juli und Au­
gust zahlreiche Niederschläge auf weisen, kann man kaum mehr 
von einem richtigen Sommer sprechen, denn mit schlechtem Wetter 
tritt gewöhnlich auch ein starker Temperatursturz ein und die 
Nächte werden empfindlich kühl. (Fortsetzung folgt.)

Kleine Mitteilungen.

Eine Aberration von Lilioceris lilii.

a..c. bi guttata m.

1929 fing ich in meinem Garten auf Lil. candidum eine noch 
unbekannte Farbenaberration von Lilioceris lilii, die alle Merk­
male von L. lilii hat, nur besitzt dieselbe auf jeder Flügeldecke in 
der Mitte eine längliche schwarze Makel, welche weder die Naht 
noch den Seitenrand erreicht. Da ich diese Aberration in keinem 
Werke und Verzeichnisse fand, ist selbe sicher neu und ich be­
nenne sie Lilioceris lilii a. c. biguttata m. Die Einzeltype befindet 
sich in meiner Sammlung. Ein zweites Exemplar, das ich später 
(1930) erwischte, fiel mir leider ins Gras und war nicht mehr zu 
finden.. Oberlehrer Jos. Münzner, Leitmeritz.



Zur biologischen Schädlingsbekämpfung.

Die zoologische Station Rovigno auf der Halbinsel Istrien an 
der Adria war früher geradezu gefürchtet wegen der vielen Malaria­
erkrankungen. Da 94% der Bevölkerung an Malaria litten, war es 
ohne weiteres erklärlich, daß ein großer Teil der dahin komman­
dierten Forscher ebenfallSyan Malaria erkrankte. Jetzt ist in den 
dortigen Verhältnissen eine außerordentlich günstige Wendung 
eingetreten. Man hat aus Südamerika ein kleines Fischchen von 
der Gattung »Gambusia« eingeführt, das in seiner Heimat durch 
die eifrige Vertilgung von Mückenlarven in hohem Ansehen steht. 
In der Nähe von Rovigno befinden sich etwa 800 Tümpel, die alle 
Brutstätten der Anopheles-Larve sind. Man hat nun eine Reihe 
von Jahren jährlich 200 000 Gambusia-Fischchen, im ganzen 
1,25 Millionen, eingeführt. Der Erfolg war ein glänzender. 1927 
beherbergten nur noch 147 Tümpel Anopheles-Larven, 1931 nur 
noch 17 und 1932 keiner mehr. Man sieht daraus, daß die biologische 
Schädlingsbekämpfung allen technischen Bekämpfungsarten über­
legen ist. Dr. E. R u e d i q e r , Waldenburg.

Literarische Neuerscheinungen.

K R A N C H E R S Entom ologisches Jahrbuch ist uns heute schon zu einem alten, 
liebgewordenen Freund —  um nicht zu sagen zu einem B edürfnis geworden. Es 
liefert uns etw as anderes, als die detailierten  Neubeschreibungen, die endlosen fau- 
nistischen Listen  oder die Zu ch tartikel, die sich m itunter bis auf die A ngaben  der 
Fütterungsstunden und die V erschluß Vorrichtung der Zuchtbehälter erstrecken, wie 
sie uns die laufenden Zeitschriften  bieten. N atürlich  müssen solche den H aup tin h alt 
des w issenschaftlichen Teils der Zeitschriften  ausm achen, und sie verleihen diesen 
ihren dauernden W ert. A ber zum  Lesen sind diese wissenschaftlichen Ausführungen 
doch weniger als zum  N achschlagen und Belehren, und die ,,U nterhaltu n gslektü re“ 
darf unter sie nur spärlich eingestreut sein. Gerade darum  haben w ir H unger nach 
entom ologischem  Lesestoff. U nd solchem begegnen w ir im „ K r a n c h e r “  in w o h l­
tuend-abw echslungsreicher A nordnung und aus berufenen und selbst berühm ten 
Federn. Ü ber Minen, Insektenwanderungen, K lein falter, Insektenstiche, die tro­
pischen, durch Insekten verursachten ,,R egen“ usw., was solcher ausgefallener 
Them ata mehr sind, finden w ir anderwärts wohl öfters Notizen, aber nur selten 
Abhandlungen. —  D ie diesjährige Illustration beschränkt sich zwar auf ein D utzend 
T extb ild er und i  T afel, aber eben diese berührt als B eigabe zu einem A u fsa tz  von 
LlNDINGER ein Problem  von größter W ich tig k e it: die Y ucca-M ottenfrage. Im  Jahre 
1913 h a t D eutschland für über 440 M illionen RM. T extilw aren  eingeführt: wie be­
langreich für heute, wenn w ir diese Zahl durch K u ltiv ieru n g der Y u cca-F aser 
herunterdrücken können! D azu  ist es von höchstem  W ert, wenn ein E rsa tz  für 
das m ühsam e und teure B efruchtungsverfahren gefunden werden kann, wenn ein 
einheim isches oder einführbares Insekt die Rolle der seither für unum gänglich ge­
haltene Y u cca-M otte übernehm en kann. Diese Chance behandelt der A u fsatz. —  
Ü ber Ereignisse, interessante W erke und Schicksale unserer M itentom ologen u n ter­
richtet uns das Büchlein  m it seinem alljährlichen Sam m elkalender wie im m er, und 
es ist uns darum  wie imm er herzlich willkom m en.

A . Sz.

Druck von H. Laupp jr in Tübingen.
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